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Besitzverhältnisse. Wıe eicht werden Knechte Herren mu{fß iıch mıiıt Nachdruck N, da{fß exakt hier die
des Wortes. Gern greife ich die selbstkritische Frage Chance lıegt. Seitdem die geschichtenerzählende (Ima
Hans-Georg Lubkolls auf, der dıe harmlose Predigt nıcht daheim durch Videocassetten EersetizZt 1St und sıch ehr-
als Schutz VO Ketzereıen versteht, sondern als „Verrat plangestrefßte Religionsleher nıcht mehr Lrauen, biblische

Gott  &: Wenn die Leute spater N, INan habe schön Geschichten, Heilıgenlegenden, Anekdoten und Fanta-
gesprochen, 1St schon passıert. „Sınd meılne Predigten, sıeprodukte auszumalen, selt InNnan ständıg nıt gedruck-
BEIMECSSCH Text, harmlos, ZzUu unverbindlıch, Zu ten, vervielfältigten, haltbar gemachten Texten, Gedan-
glatt ausgefallen? Ist untier meınem Kugelschreıber 4aU S ken, Bıldern hat, 1St Nan als Prediger verhaltens-
dem ‚.Hammer, der elsen zerschmeifst‘ (Jeremı1a auffällig, WenNn Nan mehrere Mınuten IN Stück treı
eın elastiıscher Gummiball geworden?” (Lubkoll, Blıck In sprechen kann, ohne sıch zu wıederholen, ohne Zzu

die Predigtwerkstatt, München plappern, ohne VOIN Thema abzukommen. Eıne Predigt,
die Nan nıcht nachlesen kann, die gesprochen und
vergangen ISt, ISt ıne Sensatıion, W O Nan bereıts den

Der Hörer wırd dankbar seın Papst auf Schallplatte und Vıdeo Ins Haus bekommt.

Der Wıtz beı allen kommunikationstheoretischen 1N- Wıe kommt CS, dafß intellıgente „eute M1t Vergnügen
sıchten ISt die Verständigung. „Intormatıon St, W as VT - u ll(l innerem (GGewinn Kinderpredigten zuhören? Sınd S1C
standen ırd und W 4S Intormation erzeugt“ (Carl Fried- Zaungäste, oder könnte se1nN, dafß S1E gerade 1n BC-
rich Weızsäcker). geht also nıcht konnter Einfachheit die Spuren (zottes erkennen? Es IST
Kenntnisgabe, sondern auch Wırkung. Da Kırchen schon ZUuL, Wenn der Kinderprediger seINE Sache theolo-
aber oft Informationsgräber sınd, AaUS denen nıchts mehr gisch und humanwissenschafrtlich begriffen Nat Aber nN1C-
dringt, beschäftigt inzwischen auch dıe Optimisten. Jesus mand hat ıhm befohlen, diesen Hintergrund Jjetzt ZUIN

scheint wirkungsvoll gesprochen Z haben. Dıie Ausrede, Vorschein ZUu bringen oder BAr ZzUu thematisıieren. Gerade
dıes habe mıt seiner göttlichen Vollmacht Z Cun, hıltt die Predigthörer, die 16] Wiıssen mitbringen, verzichten
nıcht weıter. Auch WIr wollen wiıirken. Nıcht manıpulıe- nach einem FEindruck SCIN auf das theologische Fuflßno-
renN, SteUECETN, agıtıeren, sondern wırken, ohne die Freiheıit tenkonzert, das manche Predigt verunstaltet.
nd Würde UNSCTETI Hörer 7U verletzen. Da sıch der U Geschichte des Schafes: der Mensch findet heute

das Schaf dumm. Aber (sott hat gelıebt.” (Robert Mu-(Gelst des Herrn der jeweılıgen Freiheit erkennen läfßt,
hat I1Nan brauchbare Krıterıien, um nıcht durch cleveren s1L)
Umgang mIt der Trickkiste aller Redner un: Dem- Zuletzt ıne tröstlıche Vermutung: „Liebe Gemeıinde,
ABOSCH talsches Zeugni1s abzulegen. och wırkungsvoll
reden, verständlıch, zugänglıch und überprütbar, also viel tür heute. Am nächsten Sonntag hören un sehen

WIr uns wıeder.“ Der spricht, hofft auf rüstıge (Ge-kommunikativ se1n, das 111 noch jeder Prediger. Selbst sundheiıt un wiıll nıcht WI1e arl Rahner ın seınen iıchtender, dem nıchts als dıe Wahrheit geht Passagen jeden Satz oder jede Predigt als Summe und
In eıner eıt der Konserven wiırd die freie Rede immer Vermächtnis ausformen. Heute L11UTr dieses iıne Sonntag
kostbarer. Obwohl ich annehme, da{fß das Auswendıigpre- für Sonntag weıtere un: andere Portionen. Die Hörer
dıgen viele Kollegen bereıts als Vorschlag erschreckt, werden ankbar selIn. Michael Ya

Reaktionen auf 1Ne Bedrohung
1DS und W as die Krankheit auslöste
[ber eırd tÄäglich geredel und geschrieben. T Jas Ayus- Forschungsergebnisse, dıie die Hoffnung auf das rettende
maß der Bedrohung 157 noch kaum abzuschätzen, während Medikament oder eiınen Impfstoff nähren, staatlıche

Maßnahmen im 1N- und Ausland, Zahlen oder auchwierler über dıe vichtigen und wirksamsten ege der Aufklä-
/UNg gestritten zuLrd. /nsere Mitarbeiterin Helene Reischl Spekulationen. Die heimtückische Krankheit, 4A1 der
(München) g1bt einen bherblick über Adie gesundheitlichen Schätzungen der Weltgesundheitsorganisation zufolge
und gesellschaftlichen Wirkungen (010)1| und schildert schon Jetzt weltweiıt rund 100 000 Menschen leiden ıe
die ınzwischen zahlreich entstehenden Hilfs- UN Betreu- Z ahl der Infizierten wırd miıt tünt ıs zehn Mıiıllıonen Al

ungsangebote für ATDS-Kranke. gegeben hat prıvate WIE regierungsamtlıche nıtlatıven
auf en Plan gerufen. In verschiedenen europäischen

aum e1n kar Al dem dıe Medien nıcht MI1t NCUCNMN De- Ländern lauten umfangreiche Medienkampagnen, Aut-
taıls z/u Thema ”A aufwarten selen e 1UMN EerTSIEC klärung 1St das Gebot der Stunde, und werben Plakate
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allerorts für bıslang Unaussprechliches; bayerischen ler sozıualer Kontakte (sıeht INa  z eiınmal VO (e-
Schulen oll auf kultusminıiısterielle Anweısung hın künf- schlechtsverkehr ab), zumal das Vırus sehr empfindlich
ıg VO  — sexuellen Praktıken und Verhaltensweisen SC- un außerhalb des Körpers 1Ur kurze eıt lebenstfähıg

werden, deren Erwähnung dort noch VOTr Jahres- ISt. Hınweılise um Schutz VOT Intektionen beziehen sıch
frist undenkbar BEWESCH wÄäre. entsprechend darauf, riıskante Sexualpraktiıken und den

intımen Umgang mıt wechselnden und unbekannten
Partnern vermeıden; 1 Z weitelstall wırd die Verwen-Diıe Realıtät eıner Krankheit dung On Kondomen empfohlen, dıe treılich keıine abso-

Die rworbene Immunschwächekrankheıt tür ute Sicherheıit biıeten. Kaum gefährdet sınd nach Anga-
Acquıred Immune Deficiency Syndrome hat, vorder- ben der Bundeszentrale für gesundheıtliche Aufklärung
gründıg betrachtet, Tabus durchbrochen. Bıs OTr wenl- ıIn Köln Arzte und Angehörige der Pflegeberute In Um-

Jahren W ar die Krankheit In Luropa Fachleuten BA mıt AIDS-Patienten. Das Intektionsrisiıko sel,
und einıgen Homosexuellen-Gruppen eın Begriff, dıe lıe selbst beı Stichverletzungen, WeIltaus geringer als LWA

Entwicklung In den USA verfolgten. 98 3 gelang dem beı Hepatıtıs
Team des tFranzosen Luc Montagnıer, den Erreger der Betrotfen sind der Krankheit bısher überwiegend
tödlichen Krankheit auszumachen, der heute nach inter- Homosexuelle und Männer miıt wechselnden homo- oder
natıonaler Übereinkunft als IV ( Human Immunode- bisexuellen Kontakten, außerdem Drogenabhängige, die
f1cIeENCYy Vırus) bezeichnet wird. Dieses Virus betällt sıch über Spritzen intiziert haben. Dazu kommen Neuge-
verschiedene Blutzellen, allem die SOgeNaNNTEN borene Vırusträgerinnen und Bluter, die auf Jut-
T4-Lymphozyten oder „Helterzellen“, dıe eine zentrale plasma-Präparate angewiesen sınd; © jeder drıtte der
Funktion in der körpereigenen Abwehr einnehmen, und 6000 1n der Bundesrepublık Deutschland lebenden Bluter
zerstört S$1e Nach Erkenntnissen o1bt 6S in oll infiziert seiIn. Ia 1'SL seit Oktober 985 alle Blutkon-
anzZe$ Spektrum V“on V-Stämmen, dıe sıch jeweıls in ih- N auf AIDS-Antıiıkörper hın untersucht werden,
HOX Proteinhülle unterscheıiden und nıcht alleın das können auch Personen, dıie VOTLT 1985 Bluttranstusionen
menschliche Immunsystem überlisten imstande sınd, erhielten, betrotffen se1In. Insgesamt gehen die Experten
sondern zugleich die Entwicklung eines geeıgneten Impf- davon AauUs, dafß sıch dıe Krankheıt immer mehr uch 1mM
stoffes ungeheuer erschweren. heterosexuellen Bereich ausbreıten wırd. Eın amerıkanı-
Wer HIV-posıtıv ISt, mu{fß damıt rechnen, innerhalb eınes scher Forscher hat beı der rıtten Internationalen A1lDS-

Konterenz Anfang Jun1 1ın Washington davon SCSPIO-Zeıiıtraums VO 15 Jahren erkranken; WwW1€e hoch der
Prozentsatz der Intfizierten ISt; die tatsachlich erkranken, chen, da{fß AIDS bald auch eiıner Krankheit der Famuiliıe

werden könne. In den USA sınd bisher AIDS-1St Fachleuten derzeıt noch ungeklärt. In einem
sten akuten Stadium der Krankheıt können Fıeber, Fälle ekannt geworden, VO  — denen mehr als die Hältte

tödlıch endete.Kopf- un: Gliederschmerzen, SOWI1eEe Lymphknoten-
schwellungen auftreten. Eın weıteres Stadıum 1St gekenn- Neben Untersuchungen über den rsprung der Krankheıit,
zeichnet durch Lymphknotenschwellungen, begleıtet VO der ıIn Zentralatrıka wırd (auch Spekulationen
Fieber, starkem Gewichtsverlust, Müdigkeıt, Durchfällen über dıe Herkuntt des AIDS-Vırus 4a US eiınem gyentechnı-
oder Hauterkrankungen über eınen längeren Zeıiıtraum schen Labor nat schon gegeben), werden, freilich
hınweg. Nıcht alle Infiziıerten, beı denen die Krankheıt mehr Rande, auch philosophische und psycholog1-
schliefßlich manıtest wiırd, muUussen diese Stadıen durch- sche Überlegungen angestellt, dıe der Krankheit einen
lauten. Das Sogenannte Vollbild ON AIDS außert sıch ın gleichsam geistigen Hıntergrund verleihen. Nıcht ganz-
eıner generalısıerten Abwehrschwäche mMI1t dem Aufttreten lıch VO der Hand zZz.u weısen Ist C  n WENN dabe1 dıe
lebensbedrohender Intektionen, ın Form ON Lympho- Krankheiıt AIDS, dıe dıe Abwehrmechanısmen des
1116 nd SONSL seltenen Formen Hautkrebs WIE dem menschlichen Organısmus lahmlegt, in Beziehung m-
Kaposi-Sarkom, ferner Im Auftreten Hırn- und SECLZL wırd zZu einer Gesellschaft, der dıe Absıcherung 56“
Hirnhauterkrankungen. Greiftft das Virus auch das C1MN- BCH Bedrohungen aller Art, echte W1C eingebildete, Zzum
trale Nervensystem A, kann 6X ZUu Wesensveränderungen Lebensinhalt geworden ISt Da die Reaktıiıon auf dıe
Jeim DPatienten kommen. Eın DPatient mıt manıfester Bedrohung zunächst einer Mobilmachung gleicht
AIDS-Erkrankung hat in der Regel nıcht mehr länger als m1t einem teılweıse milıtarıstischen Vokabular paßt in
Zwel hıs drei Jahre Z.u eben. dieses Bild. Man sucht der Krankheit einerselts m1T W1S-

senschafttlichen Methoden ZUu Leıibe Zu rücken, iındem
11a dıe Forschung tördert, und sucht sıch andererseitsInfektionswege und Risıkogruppen VOT ıhr Zzu schützen, iındem Nan Verhaltensregeln WIE

Als Hauptinfektionswege für Jıe Krankheıt gelten „sater SCX  6 propaglert und S eiınen Bereich intiımsten
persönlıichen Erlebens dem Zugriff der technischen Ver-Sexualkontakte und die Übertragung lut ZUu Blut

Nur ım Blut ınd ın Sperma (auch 1ın Vagıinalsekret) tin- nunft ausliefert. Ist das die Aufklärung, dıe WIr wollen? In
det sıch das Vırus ıIn größeren Mengen. Praktisch AUSBC- diesem Zusammenhang sel uch auf eine Begleiterschei-
schlossen wırd ıne Übertragung auf em Wege norma- NUunNng der Krankheıit selbst hingewiesen: Mıt der Angst



354 Reportage
VOr der Ansteckung werden Entfiremdung un: gefühls- Jahren gelungen sel Der Vorsitzende der S:
mäfßige Dıstanz zwıischen den Menschen zwangsläufig amerikanıschen Bischofskonferenz, Erzbischof John May
zunehmen. VO Salnt Louı1s, annte ın einem Interview mMI1t Radıo

Vatıkan i1ne „Ironıe des Schicksals”, da{fß gerade diese
Krankheıt den Menschen vielleicht einem moralıische-Probleme mIıt der rechten Aufklärung
RE Lebenswandel verhelte. Dıi1e Lehre der Kıirche werde

Der rein pragmatısche Zugang dem Problem AIDS, aufgrund der Krankheitsgefahr Jjetzt endlich als einZ1g S1-
WwW1e€e 1n der VO Bundesmuinıisterin 1ta Süssmuth 1mM Ja chere un: vernünftige Lösung verstanden.
1Ul gestarteten Anzeıgenserıe und vergleichbaren Auf- hre Vorbehalte gegenüber den staatlichen Autfklärungs-klärungsaktiıonen ın anderen Ländern ZuLage Lral, hat be]
katholischen Bischöfen und La:enverbänden Skepsıs und bemühungen un: eıner permissıven Sexualmoral ındern

die Kirche allerdings nıcht daran, die Isolıerung un: Di1s-Wıderspruch ausgelöst. Sıe torderten dessen ıne
siıttlıch verantwortbare Form der Aufklärung, die dem kriminıerung VO AIDS-Kranken verurteılen und

selbst Hılfen ım Umgang mıl der Krankheit anzubieten. Soganzheıitlichen Charakter der menschlichen Sexualıtät haben die katholischen Bischöfe Schottlands die Bıl-gerecht werde und nıcht den Anschein erwecke, als se1 dung VO  S Selbsthilfegruppen In Ptarreien; ın Ir-Promiskuität der gesellschaftliche Normaltall. Der SO and wurde eın eıgener Seelsorgebereıich für AIDS-bensstil e1Iner Gesellschaft, die Sexualıtät als eın Konsum-
gul betrachte, dürte offenbar nıcht in Frage gestellt Kranke geschafften. Das Bischöfliche Hıltswerk „Miıse-

eor erarbeıtete eın Programm Z AIDS-Bekämpfungwerden, sondern mMUsse durch Kondome abgesichert In Ländern der rıtten Weltwerden, krıtisıerte das Zentralkomitee der eutschen Ka-
tholiken Für ine Anderung des Lebensstils plä-
dıerte, neben anderen, der Maınzer Bischof arl Leh- Medizıinische und seelische Betreuung
MANN als dem einfachsten, nahelıegendsten un WIT- Dıie Deutsche Bischofskonferenz hat auf iıhrer Frühjahrs-kungsvollsten Weg, der Krankheıit begegnen. Dıie
tranzösıiıschen Bischöte sprachen sıch dagegen AaUs, SOSC- tagung beschlossen, das kırchliche Beratungs- un Hılts-

angebot für AIDS-Kranke auszubauen; gemeınsam MIt
annte freie sexuelle Begegnungen ermutigen, iın de- dem Deutschen Carıtasverband wurde 1ıne Experten-Ar-
HN  e sıch die Partner durch den Gebrauch VO Kondomen beitsgruppe eingerichtet. Um die Qualitizierung VO
gleichsam als Träager der AIDS-Krankheit oder als VO Lehrern für die AIDS-Aufklärung den Schulen 11
ode Bedrohte bezeichnen. Das se1 keın Weg, der auf
das Leben, die Liebe un: die Zukunft hın offen sel sıch das Pädagogische Zentrum der Bıstümer ın Hessen

emühen. Als erstes deutsches Bıstum hat I'ner jetzt e1-
Miıt al] diesen Außerungen verbındet sıch mehr oder - S  - „AIDS-Orientierungsrahmen” vorgelegt, 1n dem
nıger deutlich der Vorwurf, da{ß dıe rasche Ausbreitung festgehalten wird, da{fß AIDS-infizierten Kındern un Ju
der Krankheit 1in erster Linıe der heute praktızıerten gendlichen der Besuch VO  Z kırchlichen Kindergärten und
xuellen Freizügigkeıt zuzuschreiben sel /7war lehnen Schulen nıcht verwehrt un infızıerte Miıtarbeıter VO

dıe Kirchenvertreter 1m allgemeinen ab, AIDS als Strate kirchlichen Arbeıitgeber nıchtg ihrer Infektion EeNL-

lassen werden dürften.(Gottes tür eın ungeordnetes Sexualleben hınzustellen
oder als Anlaf für die Durchsetzung der kırchlichen Mo- AIDS-Intormation und Beratung (auch ANONYINC HIV-
rallehre benutzen, der selıt jeher dıe Ehe als einzZ1g Tests) bıeten heute 1ın der Bundesrepublık staatlıche (32e-
würdıger Ort der geschlechtlichen Begegnung gılt Dıie sundheitsämter und verschiedene UniversitätsklinikenKirche verkünde hre Normen unabhängıg VO ATDS, In ünchen wurde der Dermatologischen Uniıiver-
hıefß ıIn eıner vatıkanıschen Stellungnahme. Gegen die
Behauptung, AIDS se1 iıne Stratfe Gottes, wandte sıch sıtätsklınık Anfang des Jahres als Einrichtung dieser

Art ıne psychosoziale Beratungsstelle eröffnet, In der Be-
der Münchner Moraltheologe Johannes Gründel: troffene auch be] tamılıären, tinanzıellen oder erufli-

„Wäre nıcht besser”, fragte C. „einfach davon SPICc- chen Problemen Hılte suchen können. Selit 1983 bereıltschen, da{fßs sıch die Natur und die Schöpfungsordnung, x1bt Städtischen Krankenhaus München-Schwa-SOWEeIlt iıne solche für den Bereich des 7zwischenmenschli-
chen Verhaltens aufgezeigt werden kann, nıcht uUuNgCc- bıng iıne „Arbeıtsgruppe AIDS”, mitbegründet VO

Oberarzt Hans /äger, der UVOoO ın den USA Erfahrungenstraft mıßbrauchen lassen ” C

In der Behandlung AIDS-Kranker gesammelt hatte. Der
Nıcht immer freilich wırd vorsichtig argumentiert. In Arbeıtsgruppe gehören Arzte und Doktoranden, Soz1al-
manchen bischöflichen Außerungen, auch des Auslands, arbeıter und selt kurzem auch eın hauptamtlıcher Psy-
schwingt durchaus LWAas Selbstgerechtigkeit mıt, chologe (die Stelle wiırd VO Carıitasverband un dem
WEeNN der Erzbischof VO  —; Westminster, Kardınal Basıl bayerischen Soz1almınısteriıum finanzıert). Ihr Eınsatz

erstreckt sıch zunächst auf dıe ambulante und statıonäreHume, VO dem Anscheıin redet, als ob dıe Immunschwä-
che A1IDS den Menschen dıe Notwendigkeıt der Selbst- Betreuung VO  — AIDS-Patıenten: fast manıtest

A1IDS erkrankte Patıenten wurden 1m Schwabinger Kran-dıszıplın un: Achtung VOT dem Nächsten auch 1mM
sexuellen Bereich wirkungsvoller 1INSs Gedächtnis rufe, als kenhaus bısher behandelt, ıne große Zahl VO  e Infizıer-
dies allen kırchlichen un sonstigen Mahnern 1ın den VeTr- ten außerdem ambulant. Hınzu kommt verbunden mıt
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einem regelmäßigen Vortragsangebot die fachliche Be- LE  5 In Essen 1St zugleich eın AIDS-Zentrum tür Kranke
ratung für AIDS-Betroffene un: deren Angehörige - un HIV-Inftizierte geplant, das nıcht NUr eın umfassen-
WI1€e tür Ärzte, Pfleger und Soz1ıialarbeiter. Auf diese des Hıilfsangebot für Betroffene bereıtstellen, sondern
Informations- UN. Weıterbildungsarbeit legt Jäger großen auch der Aus- un: Weıterbildung VO Mitarbeıtern dıe-
Wert Schliefßlich oll möglıchst bald auch ıne dezen- 11E  — soll Der Carıtasverband für das Bıstum Essen wiıll
trale Versorgung VO AIDS-Patienten möglıch se1n, WOCI - als Iräger des Projekts dabe1 CNS mıt Krankenhäusern
den nıcht alleın Ärzte, sondern zunehmend auch Berufs- un: kirchlich-pastoralen Dıensten zusammenarbeıten.
SruppCcnh Ww1€e Psychologen un: Sozıalarbeıter, ber auch Ergänzend dazu 1St dıe Einrichtung e1INeESs durch Wohn-
Richter oder Rechtsanwälte miıt dem Problem A1IDS kon- Z7UPpeEN geglıederten Hospizes vorgesehen, In dem AIDS-
frontiert se1n. Kranke In allen Stadien der Krankheıt Aufnahme tinden
FEınen dritten Arbeıitsschwerpunkt hat sıch die Gruppe und betreut werden sollen In München hat der arıtas-

Schwabinger Krankenhaus mıt der Forschung gC- verband tür die FErzdiözese München un Freising 1M
ZU; Ergebnisse daraus legte S$1e auch beım Internatıo- März ine psychosozı1ale AIDS-Beratungsstelle eröffnet,
nalen AIDS-Kongrefßß Anfang Junı 1n Washington VOT dıe katholische Eıinrıchtung dieser Art In der Bun-
ber eın medizınısche Fragen hinaus haben Jäger und desrepublık. Dort stehen iıne Soz1ialarbeıterin un eın
seıne Miıtarbeiter auch auf dem Gebiet der Verhaltens- Psychologe A0 Verfügung, den Betroffenen bel
forschung Untersuchungen durchgeführt. Dabe] tellte emotıonalen un: soz1ı1alen roblemen helten.
sıch heraus, da{fß dıe Homosexuellen 1ın den etzten Jah Als Hauptschwierigkeiten werden Wohnungsprobleme,
TenNn ihren Lebensstil und hre Gewohnheiten ganz EeENL- der Verlust des Partners, Angst VOT der Krankheit oderscheidend geändert haben, berichtet Jäger. Homosexu-

VOT Isolatıon un Stigmatısıerung ZENANNL. Dıe Carıtaselle Männer bılden vorläufig dıe orößte Gruppe
den AIDS-infizierten Personen; in der Bundesrepublık wiıll mıt dieser Einriıchtung dazu beıtragen, da{fß A1IDS

erkrankte Menschen „selbstverantwortlich un: ıIn Würdebeträgt ihr Anteıl 3 A Prozent. leben un: sterben“ können. Auf dıe Anonymıität der
Klıenten wırd dabeı, WI1e€e in anderen Beratungsstellen

Hılten un Heltende auch, größter Wert gelegt. An einem kırchlichen Kran-

ber eın Netz VO rund Selbsthilfeeinrichtungen 1ın der kenhaus ın München soll nach Angaben des Carıtasver-
bandes ine eıgene Statıon für todkranke Patıenten EBundesrepublık verfügt inzwischen die Deutsche A1IDS-

Hılfe S (mıt SIıtz 1n Berlın). Die einzelnen AUIDS: schaffen werden, ıIn der auch AIDS-Kranke aufgenom-
LIC  . werden könnten.Hılfe-Einrichtungen, teıls A4U S öffentlichen Geldern, teıls

4U S Spenden un Mitgliedsbeiträgen {inanzıert, arbeıten
Barrıeren für die KırcheIn der Regel mıt eiınem kleinen Stamm hauptamtlıchen

un: einem größeren Kreıs VO ehrenamtlichen Mitarbei-
Lern, dıe mI1t professionellen Methoden (Einführung, Das Dılemma, In dem bırchliche Hılfe 1m Umgang mı1t e1l-

MT Krankheıiıt sıch befindet, deren Hauptbetroffenegelmäßige Gruppentreffen, Supervısıon) 1ın ihrer Aufgabe nächst Homosexuelle sınd, bekommen uch dıe Miıtarbei1-
unterstützt werden. ter der Carıtas-Beratungsstelle spuüren. /war werden
Be1 der Münchner AIDS-Hilfe, deren Anfänge In das 1ın einer Reihe VO kırchlichen Krankenhäusern in der
Jahr 1982 zurückreıchen, kommen auft eiınen Psycholo- Bundesrepublık uch AIDS-Kranke behandelt Viele Be-

SCH und (seılt neuestem) WEeIl Sozıialarbeiter rund Eh- troffene ber wollen TSL S4208 nıcht dıe Dienste einer ka-
tholischen Einriıchtung beanspruchen, weıl s1e sıch diskri-renamtlıche, dıe sıch dıe Aufgaben telefonısche un

persönlıche Beratung, Begleitung VO Kranken Hause inlert tfühlen VO eıner Kırche, dıe den Homosexuellen
oder ın der Klınık, Offentlichkeitsarbeıit teılen. Schü- allentalls hre Veranlagung zubillıgt, nıcht jedoch iıne
er, Studenten, Medizıner un: Psychologen arbeıten dort Lebensweıise, dıe ihr entspricht. Das 1mM Herbst 1986 VeTr-

ebenso MI WI1Ie Frıseure, Elektriker, Bäcker oder ehema- öffentlichte Dokument der Vatikanıischen Glaubenskon-
lıge Theologen, erzählt Michael Schwarz, studıierter Bıo- gregatıon A0 Seelsorge homosexuellen Personen hat
loge un ehrenamtliches Mitglied 1m Vorstand der diese Abwehr noch verstärkt. Der Konflıikt tand seınen
Münchner AIDS-Hilte Sıe kommen, weıl S1€e Bekannte Ausdruck uch ıIn der Absage elınes ursprünglıch 1m Rah-
haben, die VO der Krankheıt betroftfen sınd, oder e1InN- HS  — der A-Reıse VO Papst Johannes Pau!l I: geplan-
Tach, weıl S1e sıch sozıal engagleren wollen. Dıe Arbeıt ten Besuchs be1 AIDS-Kranken In einem Hospıtal ıIn San
der Münchner Gruppe beinhaltet uch die Aufklärung Francısco. Homosexuellen-Organısationen hatten iın e1-
Schulen weıt über den KRaum München hınaus un dıe E Schreiben den Papst den Verdacht gyeäußert, da{ß

der Besuch be1 den AIDS-Kranken lediglıch 1mM Blıck aufBeratung In oberbayerischen Gefängnissen, die geme1n-
Sa mI1t der Drogenselbsthilfeorganisation „Condrops” seıne Wırkung 1ın der Offentlichkeit vorgesehen sel
durchgeführt wırd In dieser eiıklen Sıtuation 1St die Seelsorge A1IDS-

Kranken einem Brennpunkt kırchlichen HandelnsWohngemeinschaften un „Hospize” für AIDS-Kranke
wiıll der Deutsche Carıtasverband, vorläufigen Planun- un: kırchlicher Glaubwürdigkeıt geworden. AIDS-Infi-

zlierte könnten und ürftten besonderen seelsorglichen Beti-SCH zufolge, In Essen, Frankfurt un München einrich-
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Grenze ausgelastet, sollen S1e gleichzeitig Multiplikato-stand erwarten, heißt In einer 1m Aprıl VO der
katholischen un!: evangelıschen Kırche 1ın Augsburg g- rentunktion erfüllen, nıcht zuletzt auch für Medien und
meınsam herausgegebenen Erklärung ZU Thema A1IDS Offentlichkeit.
(Das 1St selbstverständlich nıcht; In den USA sollen
katholische Pftarrer sterbenden AIDS-Patıenten Sal das Klimaveränderung durch bayerische
Sakrament der Krankensalbung verweıgert haben.) In Beschlüsse
bundesdeutschen Gro{fsstädten begleıten Klinikseelsorger Als eınen Einschnitt In ihrer Arbeit empfanden dieschon seIlt einıgen Jahren AIDS-Kranke Pfarrer Johannes AIDS-Berater 1n ünchen die Verabschiedung des Maß-Haın, katholischer Seelsorger Krankenhaus Mün-
chen-Schwabing, erlebt be1 den Kranken, denen sıch nahmenkatalogs der Bayerischen Staatsregierung, 1in dem

Zwangstests tür Prostitulerte, Drogenabhängige, (Ge-als Pfarrer vorstellt, zunächst eiınmal i1ıne Sperre: „Sıe
hen uns als Funktionäre der Kıirche.“ ST In einem wel- fängnisınsassen un Pflichttests für Beamtenanwärter

vorgesehen sınd.Gespräch, Wenn S1€e „den Menschen sehen , neh- Die Diskussion 1m Vortfeld un die Beschlüsse selbst ha-
381  - S1E ıhm vielleicht ab, da{fß ihnen Sagt: „Gott 111
ıch > W1€ Du bıst.“ Dem Kranken als DPerson be- ben die Betroffenen verunsıchert, dafß o der

Seelsorger Krankenbett noch spüren bekam Be1i
SCHNCNH, bedeute, seın aNZCS Leben, uch seıne exualı-
tat, MmMIt einzubeziehen. Mıiıt dem „moralıschen Zeigefin- der Münchner AIDS-Hilfe regıstriert INa  S seither ine

„drastısche Veränderung” der ratsuchenden Klıentel
6  ger könnten un seıne Kollegen den Betroffenen Während dıe eigentlıch Betroffenen sıch zurückziehennıcht kommen, erklärt Haın; das sSEe1 keın Weg, das Ver- (aus eıiner sıcher nıcht Banz begründeten Angst heraus,
Lrauen VO Menschen gewıinnen, dıe oft einen langen erkannt oder regıstrıert werden), sınd die Berater MIt
Leidensweg der Selbstfindung un: auch der Auseınan-

ZuU eıl unnötıgen oder auch obskuren Fragen 4US der
dersetzung mIt der Kırche hınter sıch haben Bevölkerung ontrontiert. Manche wollen schlicht WI1S-
Pfarrer Haın hat In seiıner Arbeıt mıt AIDS-Kranken —- SCN, ob S$1€e ıhren Nachbarn oder Mıeter Recht VOCI-

fahren, da{fß homosexuelle Menschen oft tief relıg1ös dächtigen, oder S$1e selbst einen Test machen lassen
sınd. Manch einen, der schon aus der Kıirche ausgetreten können, die Bestätigung „Negatıv“ dann OZUSagCNH
WAafrT, nahm nach eiınem Beichtgespräch (für Formalıtä- als gesellschaftliche Unbedenklichkeitsbescheinigung VOTLT

ten I1STt In eiıner solchen Sıtuation kaum Platz) wıeder 1n sıch herzutragen.
den Kreıs der Gläubigen auf. Wiıchtig erscheint ihm, intensıve Aufklärung solchen Überreaktionen €-
solche Erfahrungen weıterzugeben dıe Kollegen ın genwirken könnte? Fest steht, da{fß dıe Zahl der AIDS-

Kranken zunehmen wırd. Irrationalıtät und Panık berden Pfarreien, auft die das Problem Ja auch zukommt,
die Miıtarbeıiter der kırchlichen Sozıjalstationen. Für Ptar- wäaren schlechte Ratgeber INn eıner Sıtuation, die WwWOmÖßg-
LL Haın W1€e für alle, dıe professionell MI1Tt der Begleitung lıch dıe Belastbarkeit des soz1ıalen Sıcherungssystems
AIDS-kranker und -infizierter Menschen befafßrt sınd, übersteigen und unkonventionelle Formen der gesell-
bedeutet dies derzeıt iıne Mehrfachbeanspruchung : Selbst schaftliıchen Solidarıtät notwendıg machen wiırd.

Helene Marıa Reischlnoch in einem Lernprozeiß stehend und oft bıs al dıe

Kırche un Regierung MeEeSsSsSeCnN ıhre Kräfte
Eın Staat-Kirche-Konflikt ın Mexıko
Eın seiner selbst unsıcher gewordenes Regıme legt sıch mıl hohe Straten stellt. Der entsprechende Artıkel 343 lautet:
der Kiırche Mündet eine Sıtnatıon, dıe dıe Kiırche D“O  S „Miıt Geldbufßen in SÖhe VO 500 bıs 1000 Tagen Mın-
der Verfassung her bisher rechtlos machte, aber aufgrund e1- destlohn und Gefängnıis VO  —_ hıs Jahren werden Miıt-
ner her pragmatischen Handhabung des (resetzes ıhr Wır- oylıeder des mexikanıschen Klerus bestraft, die auf
en haum behinderte, ın einen offenen Konflikt? welche Art un 4U S welchem Grund auch immer die

Wählerschaft dazu verleıten, für iıne bestimmte Parteı
Dıi1e mexıkanısche Regıierung, wirtschafrtlich un innen- oder eınen bestimmten Kandıdaten stımmen, DA

polıtisch In zunehmender Bedrängnıs, hat sıch dem Stimmenthaltung aufruten oder Druck autf die Wähler-
Druck drohenden Machtverlustes ıIn eıinen offenen Kon- schaft ausüben.“
flikt mIit der Kırche des Landes begeben. Im Rahmen e1l- Dıiıe katholische Kirche 1n Mexıko wurde VO dem Ge-
NT Wahlrechtsretorm verabschiedete das Parlament SEeiz überrascht un machte A4US ihrer Empörung keıinen

Februar dieses Jahres eiınen VO  — der Regierung einge- ehl In eıner knapp gefaßten Stellungnahme VO

brachten Gesetzesentwurf, der dıe politische Berätigung 18 Februar 1Dt die Bischotskonterenz ihrer Mif(sbillı-
des Klerus 1ın dem Streng laızıstisch vertafßten Staat gung Ausdruck: „Wır dem Artıkel 2343 als Der-


